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grünen Nußfchalen zum Färben von Holz ber-

wendet werden.

Mnite it ein Burgunderwei.

Hufbanım, Walnıkbaum (lat. juglans regia,

franz. noyer, ital. noce, engl. nut tru), ein

ichöner großer Baum der gemäßigten Länder,

welcher in verjchtedenen Varietäten vorkommt

und von welchem die Früchte (Nüffe, |. d.) und

das Holz von Wichtigkeit find. Das Hol zeigt

ein fchönes Braun mit dunklen Adern und zeigen

namentlich die Wurzelftöcte und Inorrigen Stämme

iehe Schöne Zeichnungen (Fladermajerung). Das

Nußholz nimmt jhöne Politur ar, bejonders

schöne Stücke werden aber gar nicht polirt, fondern

nur matt in Oel gefhliffen. Das Nuholz

gehört zu den am häufigjten verwendeten feinen

Tifchlerhölzern und werden befonders jchöne Stücde

zu feinen FSourniven gejchnitten. Außerdem dient

e3 zu Bildhanerarbeiten an Möbeln und als

Materiale für Gewehrichäfte. Das unter dent

Namen amerikanifches Nußhol; in den Handel

kommende (wirkliche) Nußhol; ftammt von

Juglans nigra, welcher Baum auch in unjeren

Gärten gepflanzt wird und fich durch anders ges

formte Blätter und Früchte von den europätichen

unterfcheidet; nicht jelten wird auch das Hidorye

Hol; al® amerifanifches Nußholz bezeichnet,

Aupsl, aus den Samen von Juglans regia,

ift ein fettes, ftarf trocnendes Del, grimlich, von

angenehmen Geruch und Gejchmacd, bleiht am

Lichte aus, fpecifiches Gewicht 0.926 bis 0:9268,

verdickt fich bei —170, erftarrt bei —27 C. Leicht
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Itrodnend. 68 wird das N. vielfach in der Del-

malerei verwendet und dient auch in gemiljen

Sinne ald Haarfärbemittel, indemhellfarbige Haare, .

wenn fie fortgefeßt mit N. gelalbt werden, ich
allmälig dımfler färben. Man erhält dur Kalt=

| preffen bei 40%/, wertHpolles Del aus den ausgeichäl-

ten Nußfernen, dur Warmpreffen bei 50°, eines

| weniger gejchägten Deles. Das indiiche N. Atrot-

| kistel fcheint fi) von dem europätfchen mwefentlich

au untericheiden; «3 hat das fpecifiiche Gewicht
09264 und wird bei —279 E.erit diefflüflig. &&
| wird in derjelben Weife wie das europätihe N.

| berivenbet.

' Mußfihalen, grüne. Die äußere grüne leifch-

\ichichte, welche die Früchte von Juglans regia um=

hilft, enthält einen Ichönen, braunen Farbftoff,
| welcher jehr intenfiv färbt. Man trodnet bie
grünen N., wobei fie zu fchwarzen, ledrigen

Stücen verfchrumpfen und wendet die Abfohung

derfelben an, um auf mit Alan gebeizten, weißen

Hölzern eine dunkle Färbung hervorzubringen, jo

daß diefe Hölzer im Ausfehen eine gewifje Aeh-

lichkeit mit Nußbaumholz erlangen.

Antrin, |. Telle.
Antrin, j. auch Koipu.
Antrinfell ift das Fell eines vattengroßen

Nragethiereg don Südamerika, das den Namen

von einer ihm ähnlichen Siichotter (engl. newtres.
| ipan. nutria) hat. Der Nücen ift braumroth, die

| Seiten gehen mehr ins röthliche über, der Bauch

hat eine grausröthliche, braune Farbe.

Auttaummi, |. Ncaroidharz.

D.

Oberkircjer, ein Ortenauer-Wein aus dem
Sroßherzogthume Baden.

Oberleder, j. Tahlleder.

Oblaten (franz. oublies, hosties, ital. olie,

engl. wafers) find dünne, aus wungejäuertem

Weizenmehl gebadene Scheiben, die bei geringer

Anfeuchtung weich und deshalb ftatt des Siegellads

zur Befiegelung der Briefe (Siegel-D.), oder als

Unterlage fir feine Badwaaren, oder zum Ginz

Hüllen ımangenehm fchmedender Medicamente

(Tafel-D.) gebraucht werden. Für diefen Ziwed

verwendet man jest auch Doppel-D., welche freiß=
runde, Schwach gewölbte Scheiben bilden, zwijchen

welche der Arzneiftoff eingelegt wird und welche

an den Nändern verklebt werden. DO. für rituelle

Biwede (Hoftien) werden gewöhnlich mit Stangen

Nut? —

hergeftellt, auf welche veligidfe Abzeichen gradirt

find, die fi in dem meichen Teige abdrüden.

Die fogenannten Gelatine-D., welche aus jehr

dünnen farbigen Gelatineblättern Hergeftellt werden,

finden mannigfache Anwendung bei der Fabrikation

von Luru-Briefpapter.

Obfidian, Glaslava, isländiicher Adhat,

Mineral vpulcanifchen Urfprunges in der Nähe

thätiger oder exloichener Wıulcane häufig bor=

kommend. Der DO. ift thatjächlich ein natitrliches

SIas, welches durch Eifenverbindungen gefärbt ift.

DO. ericheint grün oder braun mie Flafchenglas,

oder auch ganz Ichwarz gefärbt. Aus grüngelb

ihillernden O.ititen jchleift man Ningjteine, der

ihwarze wird zu Trauerichmuc gejehliffen, fommt

aber jeßt nur mehr wenig für diefen Zwed in

Obfidian.
392



548

Verwending, da er durch das viel billigere jhwarze
Glas erjegt wird. Bejonders fchöne, vielfarbige DO.
werden nenerdings vom AUrarat aus in den Handel
gebracht.

Obi (franz. fruits, fruitage, Hal, frutta, engl.
fruits) find die Früchte von Bäumen, Sträuchern,
Halbiträuchern und einer Staude, der Gröbeere,
die in der gemäßigten und falten Zone gedeihen.
&3 wird im rohen Zuftande (wie bejonders das
Franz-D.) genofjen, außerdem aber auch gekocht,
gedörrt (Bad=D.) und eingemacht. Die eßbaren
Srüchte der nur in der tropischen und fubtropifchen
Bone gedeihenden Holzgewächje werden gewöhnlich
nicht D. genannt, jondern als Südfrüchte zufammen-
gefaßt. Man unterjcheidet Kern», Stein-, Beeren-
und Schalen=D. Hinfichtlich der Neife unterfcheidet
man Sommer:, Herbit: und Winter-D. Das
Sommer-D. reift früh, läßt fich nicht lange auf-
bewahren, jondern muß bald nad) der Neife ver-
braucht werden. Hiezu gehören alle Beerenobit-,
jowie die bis Ende September am Baune reifenden
Kern und Steinobitforten. Das Herbft-O. zeitigt
vom Anfang October bis Mitte November und
bedarf zur Grlangung feiner völligen Neife zum
Berjpeijen eines funzen Lagerns nach dem Pflücken.
Das Winter-D. reift erft nah längerem Lagern
don Mitte November bis zu Anfang des Früh-
jahrs; einige Sorten halten fi auch bis zum
nächjten Sommer. Die Reife de DO. erkennt man
an dem Gintritt der intenjiven Färbung, der
Zucerbildung, dem Aroma und dem Weichtverden
des Fruchtfleiihes. Nach Eintritt der völligen
Reife fallen die Früchte von den Bäumen ab.
Viele D.forten müfjen jedoch früher gepflitckt
(Baumreife) und in einen Lagerraum gebracht
werden, um ihre guten Gigenfchaften im Reife
zujtande (Bagerreife) zur erlangen. Gin im Ult-
gemeinen zırtreffendes nd leicht erfennbares Zeichen
für die Baumreife ift das Braum= oder Schwarz-
werden der Sterne des Kern-D. Das Winter-O.
läßt man, jo lange noch feine ftarfen Nachtfröfte
zu befürchten find, an den Bäumen hängen. Das
D. enthält in unreifem Zuftande Stärkemehl, das
fich mit der zunehmenden Reife nad umd nad
in Sruchtzucer umbildet, wodurch die Apfel
fäure, Weinfänre 2c., gemildert oder gänzlich ver-
deckt werden. Stijtoffhaltige Nähritoffe (Giweiß-
körper) jind in allen O.forten nur in ganz geringer
Menge enthalten. Die fticjtofffreien Grtractftoffe
bejtehen hauptfächlich aus PVeltin. Stärke und Fett
fonmen in frifchem O. in ganz geringen, faum
nachmweisbaren Duantitäten vor, dagegen enthalten
die zur den Sidfrüchten gehörenden Bananen, jowie
die Brotfrucht Stärkemehl und die Oliven Fett
in größerer Menge. Das Aroma des DO. wird
durch den höheren oder geringeren Grad des

während des Neifens der Früchte fich bildenden
Sruchtäthers bedingt. Der fettige Glanz und reif-
artige Weberzug der Oberhaut mancher Sorten
beiteht aus Wachs. An Nährftoffen enthält je  

Obit — Ochfengalle.

1kg frische Mepfel 148, Birnen 140, Pflaumen
159, gebörrte Aepfel 723, Birnen 710, Pflaumen
784 Wertheinheiten.

Obfteffig, |. Gilig.
Obftliguenre, . Ratafias.
Obfmeine nennt man alle jene geiftigen Ge=

tränfe, welche durch Vergährenlaffen der Säfte
füßer Früchte mit Ausnahme der Weintrauben
gewonnen werden. Die größten Mengen von O.
jtellt man aus Uepfeln und Birnen dar, in neuerer
Zeit werden auch Heidelbeeren und Preigelbeeren
in bedeutenderen Mengen auf D. verarbeitet. Da
die Mepfel verhältnißmäßig wenig Zucker, aber
viel Säure enthalten, bei den Birnen aber das
umgefehrte Verhältniß vorhanden ift, fo ift es in
vielen. Gegenden Gebrauch, beide Obftarteı ge=
meinfam zur verarbeiten und jorgt mar jest auch
ihon vielfach dafür, die DO. durch Weinhefe in
Gährung zu bringen, indem man hiedurch einen
Wein von viel feinerer Blume erhält. Ein vichtig
bereiteter Apfelwein kann in feiner Beichaffenheit
einem gewöhnlichen Tranbenmwein jehr nahe fommen
und verdient die Production diefer Weine, welche
in Frankreich (Normandie) feit langer Zeit in
ungemein großen Mengen hergeftellt werden, eine
viel größere Verbreitung als fie bis num gefunden
hat. Aus Heidelbeeren und Preigelbeeren Lafien jich
ebenfalls recht wohlichmecende, weinähnliche Ger
tränfe (Waldwein) darftellen. Shtwarze Sohannis-
beeren und Gröbeeren liefern eigenartige wohl-
Schmecende Weine; da die Säfte diefer Beeren
fowie jene der Stachelbeeren, welche man haupt:
fählih in England auf ein tweinartigesg Getränk
(gooseberry-wine) verarbeitet, fehr jauer find, mu
man fie in entiprechender Weife mit 20%/,igem
Zuderwaffer verdünnen und dann vergähren Lafjen.

Oreanholz iit eine jehr Schöne Art Mahageny=
hof, die jehr thener und jelten ift; fie wird zu
Pianos verarbeitet.
Ochroma Sw., Baljabaum, Pflanzengattung

aus der Familie der Malvaceen, mit nur einer
Art, O. lagopus Sw. (Bombax pyramidale Cav.)
im tropifchen Amerika. Er ift ein Baum mit ge=
lappten Blättern, großen Blüthen und jehr wenig
feftem Holz, das ich wie Kork jchneiden läßt
(Korfholz, franz. bois de liege). 63 dient zur
Herftelung von Flafchenkorten. Die Sruchtwolle
fommt als vegetabiliihe Giderdumen, Edredon
vegetal oder Patte de lievre, in den Handel und
dient zum Füllen von Bolftern.
Odromamoelle, j. Pilanzenmwolle.
Odfengalle (lat. feltauri, franz. fiel de boeuf)

twird gereinigt und zubereitet, zu mehrfachen Aivecen
verarbeitet, wie zur Wafferfarbenmalerei, zum
Leimen der Hüte, zum Ausmachen von Fleden.
Auch wird fie als Grjab für chinefische Tufche
verwendet, indem man fie mit ausgeglühten
Lampenruß verjeßt und zu Täfelhen formt. Bei
der Miniaturmalerei auf Elfenbein dient fie zum
Haftendmachen der Farben. Die DO. wird du

Objt — Ocdhjengalle.
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Zufag von Alaunpulver in abgefochter Galle und der Einfachheit wegen in die Dedel Kleiner Blech:

Mengen derjelben mit gefalzener Galle gereinigt.

|

dofen aus. Nach) dem Gritarren herausgenommen

Der gelbe Farbitoff wird dadurch gefällt und fie, und in Stamniol eingewidelt. Weiße Rose:

felbft £lar und farblos. 2 Geranium:, 20 Bergamott-, 3 Batichoulidl.

Ocimum L.ijt eine Pflanzengattung, die zur

|

Lavendel: 1000 MitehamsLapendel-, 500 Bergas

Familie der Labiaten gehört und circa 40 Arten

|

mott-, 6 Zimmt-, 50 Geranium-, 6 Neroliöl.

frautiger oder Halbftrauchförmiger Pflanzen mit

|

E$bongiuet: 600 Bergamotts, 200 Lavendels,

gewürzhaftem Geruch umfaßt, die nur in den

|

140 Nelken, 70 Muscatnußs, 20 Eorianderz,

wärnteren Ländern vorkommen. SHieher gehört 70 Sandelholz:, 40 ofen, 40 Geraniums, 12

nebjt anderen Arten, wie O. minimum L., and)

|

Orangenöl. |

das als Topfzierpflanze bekannte Bafılienfraut

||

Odebefter ift Weiß- und Nothwein aus der

oder Bafilicum (O. Basilieum L.), aus dem das

|

Moldau, aus der Umgebung von Folihant, der

Bafilicumöl (f. d.) gewonnen wird. als guter Tifcwein auch zum Export, namentlich

Osker (Oder) ift eine Gruppe von Mineralien, nach Nußland, gelangt.

die in Form einer weichen, zerreiblichen und ab» Odsbefter, j. and Moldaniihe Weine

fürbenden Mafje vorfommen, 3. 8. Eijens, Nidel-,| Odolit eine Mındwafferefienz, die nad) Pfeffer

-Mismuth, Chrom-D. u. |. w. Ohne Zufaß ge=

|

minze, hinterher nad) Kümmel duftet, ihwac

braucht, bezeichnet D. Bejonders den Gijen-D.,

|

antifeptifch tft und Sackharin, Weingeift und ans

der als Farbftoff zum Malen md Anftreichen

|

geblich Salol oder einen damit in den Neactionen

dient und entweder Gifenoryd don rother Farbe | übereinftimmenden Stoff enthält.

(wother D.) oder Gifenogydhhydrat von gelber bis

|

Odontine, Mittel gegen Zahnjchmerzen, bes

brauner Farbe (gelber, bramer D.) ift. Die |fteht aus 2 Cajeputöl, 3 MWahholderöl, 3 Nelfenöl

beiden legteren werden durch Glühen (Brennen)

|

und 24 Aether. Velletier’s ©. ift eine Bahn

mehr oder weniger jchön voth und heißen dann pajta au$ präparirten Aufterichalen, Bimzftein,

gebrannter ©. Der in der Natur vorkommende | Veilchenmurzel und Seife, mit Garmin und Pfeffer

Gifen-D. ift meift ein Gemenge bon Thon mit

|

minzöl verjeßt.

Gijenoryd. Solche Gemenge werden fabritsmäßig| Oeil de perdrix, franzöftiih = Nebhuhnz

dargeftellt und fo die O.farben erhalten. Man

|

auge; Wein bon dejien Farbe, blaßröthlicher

unterfcheivet befonders jchön gefärbte O.forten

|

Champagner.

namentlich al Sienaerde (Terra di Siena), al& Oeil de perdrix, j. au) Yeux de perdrix.

Oelbanım, j. Olea.
Satin-O. oder Satinober aus der Gegend von

Oelbanmharz (ital. gomma di lecce oder
Amberg, als Eifen-O. (unter diefem Namen kommt

auch Eoleothar in den Handel. Durd lang an:

|

d’Olivo) fhwigt aus alten, modernden Delbäument

Hmuerndes Gfühen bei hoher Temperatur kann

|

au&; es it gelblich), in® Braumröthliche übergehend,

man aus hellbraunen O.arten rothe, dımfelbraune,

|

riecht benzoeähnlich. Srrthümlicherweife wird au

piolette bis nahezu jchwarze Körper erhalten, das Glemi zuweilen D. genannt.

welche wegen ihrer völligen Unveränderlichkeit

|

Oxlbanmharz, |. au Glemiharz.

Oelbaumsl, Kinefiiches, Woodöl, aus den
ein fehr werthpolles Material fir feine Maler:

farben bilden. Samen von Elaeoeoeca Vernieia, farblos, geruc)-

Ornbamars. Ein Pflanzenwacs, meldjes | 108, fpecifiiches Gewicht 09362, erftarıt, wenn

aus den Früchten mehrerer am Amazonenftrome

|

man e3 an der Luft erhigt, auch bei Suftabichluß;

heimischer Arten von Myristica dargejtellt wird. | dem Lichte ausgefegt erftarıt es und Schmilzt dan

Bis jeßt fennt man D. von Myristica ocuba,

|

noch bei 32 &. Trodnet ungemein leicht.

Myristica offieinalis und Myristica sebifera. Man| Oelblan, eine Malerfarbe, welche auf folgende

gewinnt durech Auskochen der zerquetfchten Früchte | Art dargeftellt wird: Man bringt Schwefel in

etwa 18-20 Wachs. Dasfelbe Löft fich in heißem | einem Glaskolben, welcher einen langen Hals befikt,

Altohol, jchmilzt ichon bei 35% E. und hat das

|

zum Kochen; jobald fi) der Hals des Kolben

fpecifiiche Gewicht 0'918. Das von Myristica mit den jchweren rothhraunen Dänpfen des

bienhiba jtanmende Bienhibawahs fit wahr: Schwefels zu füllen beginnt, fängt man an, reine

Scheinlich mit dem DO. identisch. Beide Wacdhsarten | orydfreie Kupferfeilipäne oder Hupferdraht in den

werden im Mutterlande zur Yabrifation von Kolben einzumerfen. Das Stupfer berbrennt in

Kerzen verivendet. dem Schwefeldampfe mit jchön rothem Lichte zu

Orubawads, |. ud Moriftica. Kupferfulfid; jobald die Verbrennung einmal eitt=

Odenes, |. Parfümerien. | geleitet ift, braucht man den Kolben nur mehr

Odenrjifte find Parfümin feiter Form und

|

wenig zu erhißen, indem durd) das Verbrennen

fan man diefelben nach folgendem Verfahren mit

|

des Kupfer fo viel Wärme geliefert wird, daß

jedem beliebigen Parfum herftellen. Man perrührt der Schtvefel fortwährend focht. Man fährt mit

eine der folgenden Mifchungen mit gejchmolzenem dem Eintragen von Kupfer in den Stolben fo lange

Paraffin bei einer möglichit niedrigen Temperatur; | fort, bis fein überihüffiger Schwefel, oder Doc)

die Schmelze gießt man dann in runde Formen, | nur eine geringe Menge desfelben mehr vorhanden

 

 

  
Ocimum — Delblau.



550 Dele.

ift. Der Kolben wird bedecdt und erkalten gelaffen. j einen Ueberihuß don Kupfer angewendet habe.
Sobald der Inhalt des Kolbens auf die Luft Um aus diefem fehlerhaft bereiteten Producte
temperatur abgekühlt ift, wird der Stolben zer= | ein fchöngefärbtes zu erhalten, muß dasjelbe mit
brohenundfein Inhalt mit Xegkalilauge ausgekocht. | Schwefel gemengt, nochmals bei Luftabichluß
Diejes Auskochen hat den Zwed‘, den überjchüffigen | vajch biS zum Siedepunkte des Schwefels erhigt
Schwefel zu entfernen. Das nach diefer Methode werden; der Ueberfchuß von Schwefel muß dur
erhaltene Product zeigt eine fehr Schöne violblaue | Ansfohen mit Kalilauge entfernt werden. Das
Sarbe, und muß die ganze Maffe von diefer D. ift zwar eine Schöne, aber leider nur wenig
Sarbe fein; follten fich gewiffe Partien der aus haltbare Farbe, die nur in Verbindung mit Fir:
dem Kolben genommenen Mafje jchwarz gefärbt nik, welcher den Zuftzutritt von ihr abichliekt,
zeigen, jo würde dies darauf weifen, daß man eine gewilfe Haltbarkeit erlangt.

Oele, Ausbeute an Delen. Zufammenftellung der Quantitäten an ätherifchem Dele, welche aus
je 100 kg Subjtanz gewonnen werden können. Nah G. W. Astinfon.)
 

 
  

 
   

Pflanzentheile Stammtend bon der Pflanze Mittlere al don

|

Miodanjamen ie Gas. moren ..... Ptychotis Ajovan 3:000
lassen 2 warn ketirtle. 2... Inula Helenium - 0600
ktoeltenamen sen . Archangelica offhicinalis 1'150
AUngelicawurzel, thüringtiihe - -  - . . > » 0:750

» taonere Dee, > » 1'000
stanenuuinen ee ne, Pimpinella Anisum 2:800

» Durnauden m me » » 2:400
» männer... ea. > s 2:600
> Ehili EEE ae 24” » » 2'400

> ipantjcher gi Ser ar Ra » » 3:000 alle |

» SEDanimen 0 AR » » 1'300
Diane a a en a » » 0:666
Venicablithen. ee men wur Arnica montana 0.040
lettenirzelee. mens en » » 1:100
INBAHUOHAR CE AHLEN MEBERENLEN Ferula Asa foetida 3:250
PORTENTTAUDER REN DER Uva Ursi 1'010

Baldrianwurzel:

DEUEICHEL .- Niaetissen, 0 naltamıge Tram) ik Valeriana offieinalis 0950
Doßapniihea nen2 » » 1:000
TDODDE ae Patrinia scabiosaefolia —

Balilieumfraut, friihes . . . -. . . . .| Oeymum Basilicum 0:040
Sahblatteren 0. 2 ee, ... 2... Pimenta acris 2:300-—2:600
SEHERe nee ee I BEUNEANR: Artemisia abrotanum 0:040
FSCHIBIDNTSEL AR N A EN I ER > » 0:100
DBergamotten (100 Stüd) . . . ... . . Citrus Bergamium 0:100
Detelhläbter tem Sonbas tk. .. 2... Piper Betle 0:550
BOTTIerih eek yes lanit Alea z ... „| Betula alba ; 20:000
Siltenmannelficte neu: un, ..... Amygdalus 0:950
BONCCHDLAEn en een use, „ . Barosma erenulata 2:600
Sahnuamuaeler. ..... 0.0.00 2 eAcorus Calamus 2:800

| GSardamomen, GCeylon . .. ,.. .. „| Elettaria Cardamomum 4:000—6:000
| » inprasa Der » » 5000

» talabats nenn Klee » » 4.250
» Shan: aeikalız a » » 4.300

Cascarillarinde . . ... . IS sHtas.Ir Croton Eluteria 1'750
Salttabliithen. 2: su. ana ls an Cinnamomum Cassiae 1'350
GCassiaslignearemaet ce ale. Eiieirr » > 1'500
Serena . 2... Juniperus Virginiana 3:500
Satıller Desire en Matricaria Chamomilla 0'285

| » Tome ee na Anthemis nobilis 0:700—1:000
Chefan-Blätter er I FMyıtus ORekan 1:000

 Copaivabalfam, Bara . . .... .. . Copaifera offieinalis 45:000
| » oftindifher . » . . . .  Dipterocarpus turbinatus 65°000

\

Oele.
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Pflanzentheile | Stammend von der Pflanze enwe za

Gorianderjamen; | E

SShlmingermn.eise .. mern]. Bi Coriandrum sativum 0800

BUNDES » » 0'900

holändiicher es VID IE » » 0:600

DimDHDeL... . 2: +. 0 | » » 0'150

italienischer sen DEHSERG » > 0:700

Moeandten. 4... 2 ann | » > ; 0.600

ao. | Piper cubeba | 12:000—16°000

Galtionassuitde 2.0.0.0... ‚kl Laurus Culilawan 3'400

Guminjamen: |

Mopadatenun . . .- nltsch anıben: ' Cuminum Cyminum | 3000 : |

MaDsenı u... 0 oe. | » » | 3:900

an..Cena : | 4:200 |
oitinniiher Kar .auntmine enll | » » 2:250 -

Brendel... en... | Curcuma longa 5'200

Dillfamen, deutiher . .- | Anethum graveolens 3:800

» liticher . - Bram auupih. ad » » 4000

» oitinnticher. . - . . ua: \ Anethum Sowa 2.000

Genie. 2... Sale. | Icieca Abilo 17.000 |

Eucalyptusblätter, getrodnete . . . . - Eucalyptus Globulus 3:000 |

Selbiimeian .’... 2. 2 -zumgagd « | Thymus Serpyllum 0:200

Fencheljamen:
ner er. 0.0. own © , Anethum Foeniculum 5:000-—5'600

Galadene.1 0: Eh Per 5 > » 6:000 |

DIHINDEIDEN... 0. eat. gi ' Foeniculum Pannonicum 2.200

Eslrenerulimer: - . . . . 0... Mans | Sambucus nigra 0:025 |

Galbamimmdarz . . .. . anukannee Galbanum officinale 6500 |

Salganimezehun nee ae: Alpinia Galanga 0:750

| GErantuner nr ne.
0115

Onlelmungeb. - 0: 20.0. > . . .

,

Asarum Europaeum 1'100

Heraclumjfamen . -» » + - 2...

|

Heraeleum Sphondylium 1:000

| Sppfenblütpenn. .... . . ans | Humulus Lupulus 0700

Hopfenmehl, Lupulin. . . . .. = » » 2.250

| Sngwerwurzel:
oniiber 0 a. .. Zingiber officinalis 2:600

hetinalihe- 0... sunslay u | » » | 2.000

iapaneflihe - - - +» usloereie BR > | 1-800 |

Cormhind . : ..: Sbeneunee zul | » » | 1'900

Sudnn Iris Florentina : 0'200

opt ou: Be , Hyssopa offieinalis | 0400

Spomauga en... VER Hin. ARHR Ae \ Iva moschata 0'400

Srotfeninzstentt 2... - aleapi | Mentha crispa 1:000

Stiimmeljamen: |
cultoriter neutiher . . . . zamıin = | Carum Carvi | 4:000

> hollanniigenr vo >. » » 5'500

» oftpreußiicher ne u » » 5000

| > ntahriicjen . . . amızmaane > » 5.000

| wine weautiher . . . „usilstallzil. » » 6:000—7.000

| enotweniher a. 0: en, » | 6000-6500

semihtichen: . ... . Gennkabne Ian » | 3:000

\ Zavendelblüthen, deutihe » .. . . - - Lavandula vera | 2:900

Prrenitpeiegel. rn 000 00. 20.0 wen Levisticum officinale | 0:600

nlDeHolae 2 0...2 2.2 analnae Elaphrium graveolens | 5:000

SENDDRRDEE Ne eu' Laurus nobilis 1000

RDESDDIHEn ee[sin > 2:400

| Sorbeer, californifher - » .. + - .

|

Oreodaphne Californica 7600

Neaetopläithen u... 0. > > 2 0.

|

Myristica moschata ' 11:000—16'000

| Majorantraut: |
aan. 0. 2.12 Holn Oyiganum Majoranae 0:350

oeee » » 0:900 |

endehhitterentr + } Amygdalus amara 0:400—0:700 |

| |

Dele,



     

 

 
 

 

 

552 Oele.

: i (itPflanzentheile Stammend von der Pflanze Mittler ee Dort

Mafjoyrinde Massoia aromatica m
Matricariafraut . Matricaria Parthenium 0:030
Matikohlätter . ne: Piper angustifolium 2:400
Meeiiteumiigeh., 2 wear era Imperatoria ostruthium 0800
lteltifenermite en eo Se. 0 Melissa offieinalis 0'100
Aihelarnvemuneses ale ı Michelia Nilagirica 0300
Mohreriumen . 20% Knut wii, Daucus carota 1'650
Moichusfamen Hibiscus Abelmoschus 0'200
Moihuswurzel Ferula Sumbul 0300
Muscatmiüffe Myristica moschata 8:000—10:000
ICHERDER Balsamodendron Myrrha 2:500—6:500eeeen 0275
Nelten:

| Amboina Caryophyllus aromatieus 19.000
Bourbon » » 18:000

| Sanfibar . » » 17-500
I teltenittele:. . Caryophyllus aromaticus 6:000

Nelfentwurzel Geum urbanum 0:040
Dlibanımharz Olibanus thurifera 6'300
Drangenfchalen f
Opoponarharz. Pastinaca Opoponax 6:500
Bappelfproffen Populus nigra 0:500
Baltinacfamen Pastinaca sativa 2:400
PBatfchoulifraut Pogostemon Patchouli 1:500—4000
Berubalfam . . . .

|

Myroxylon Pereirae 0'400
Beitwurzelöl - | Tussilago Petosites 0.056
Beterfilienfrant . ı Apium Petroselinum 0'300
Beterfilienfamen . Hlubeik » 3:000
Bfeffer, Schwarzer Piper nigrum 2:200
Pfefferminze, Frifche Mentha piperita 0:300

» trockene » » 1'000—1'250
BSfulinterne

a.

20.8... oa Amygdalus Persica 0:800—1'000
Piment Myrtus Pimenta 3:500
Bimpinellwurgel . Pimpinella Saxifraga 0:025
Bonddlen. . Ledum palustre 0:350
Kainfarrenfraut . Tanacetum vulgare 0:150
altenigan, a Ruta graveolens 0:180
Rofenho . ae Convolvulus Scopariae 0:040
Nofenblichen, heiße Se Rosa Centifolia 0:050
Rosmarin . . RE 1:550
Sadebaumfraut . . . Juniperus Sabina 3:750
pen, deutjches Salvia offieinalis 1'400

italieniiches » » 1:700
Sintolgphs; ee Santalum album 4500

»  Macafjar 3: » » 2'500
» ne I unbefannt 2:700

Safjafrashnlz . 3 Laurus Sassafras 2:600
Schafgarbentrant Achillea Millefolium 0:080
Schlangenwurzel:

canadijche Asarum canadense 2:800-—3:250
virginifche . Aristolochia Serpentaria 2:000

Schwarzkimmelfamen Nigella sativa 0'300
Selleriefraut Apium graveolens 0:200
Selleriefjamen . . » » 3:000 '
Senffanen holländifcher Sinapis nigra 0850

» deutfcher % k » » 0:750
» Olumnucheri.. . . mkaus. » » 0:590
» puglieler . » » 0:750
» ultider,.

..

asrerete £ » Junecia 0500
Spanifch-I Origanum creticum 3500
Speidwurzel en IN Valeriana celtica 1'000   

Dele.
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Pflanzentheife | Stammend von der Pflanze | tie Son

| | |
Sternants, hinefider - » > Illieium anisatum | 5:000 |

> japanischer Ilieium religiosum | 1:000 |

Eiiamksr eee NERE | Liquidambar orientalis 1:000 |

Shymian, Iroden

..

....-
0100 |

BDELLCHeNE BR en DSL ERSNSNENDE AR 0:030 |

RepeRmlitgeleeterssee

ie

ME. ne Andropogon muricatus 0:200—0:350 |

Wachholderbeeren:
|

DEUTLICHER ann est. > .

|

Juniperus communis | 0:500—0:700 |

ttaltenihe. - - - - - - De S s | 11001200 |

ROOTDerS 2 ae | » » 1:000—1:100 |

Waflerfencpeljamen . . . - ui.» x ' Phellandrium aquaticum | 1.300 |

enthalte0| Artemisia absynthium | 0:300—0:400

nm Cenlon u. ae: > Cinnamomum zeylanicum | 0:900—1'250 |

Sinmtblüthen, j. Cafitablüthen |

humtetmerpereken eu we. a. SON Canella alba | 1:000 |

Slttmerlamenkeren. eine. Kurs ‚er Artemisia maritima | 2:000 |

eritmeimiürzel u ek. Dann: | Curcuma Zedoariae 1'300 |

| |

Oele, ätheriiche. Zufammenftellung der Dichten, Siedepunkte und Gritarrungspunfte, der wich

tigften in der Parfümerie verwendeten. Nah ©. W. Askinfon.)

    

 
 

  

 
 

| | |

ii b { | Siedepunft | EU

Name: des ätherifchen Deles Dichte | Men | in Graden | Anmerkung

ll | Gefins |

ee.a| 0980 | -— 10—15|
Bergamotteöl ne ac | 0880 | 188 n

termanmeldr rn. N Konse 150 |

» intlimesy 0... | el | o |

» Nätrobenzol) » : - - -| — 2 OR AS

ComsdLk DR DENN TER | 0962 | _ |

Cotertthbl Nagrbii.ng REN ala ran HirahO- 880.» anlage
Gampfer von Bone . .... | — I 212 fchmilztbei198

» we ONE

5

sarsete. garen Bi | 0'985 205 7

Camillentöls ie riet: enaleeir) | 0.924 |

a ar anna cn aha OL —_

SEDEERODLAOL 0 > en | _ 264 2

Gitronenöl I 0:850 165
Chmandero ee N ER | 0.871 150

BubeBenB TR ia. 8 223: 0:880:053]#

3°

=
Fenchelöl erg u . ,0:960—0°980| = +8

Sanltherianle aise: nur. mar | IB 224

Braäh. einde — 1.51:216—220, | ...— bildet

\

46

REDE eanarihee I u ua clips | — | 225 22 ERS

lmmeldl. nndee
nn\0:780— 0.980 | 246
enmlauenpelol nn 0000 ; | = | 140

ED N RAT | 0:931 | _

Majorandl RER HEINE | 0'980 _

Ntelitiendnr-use IRSRMEEZ

A

URE | 0'855 —

Macisöl, Muscatblüthenöl. . . - » - | 0:920—0:935

Mugedthiittenh. „au share | _ | - 3

Muscatnußol: rad. ann a:RO 160

Keltendl (Gewürzuelfendl) . - - - - ea 248 unter 20 16  
Dele.
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Oele, ätheriiche. Specifiiches Gewicht einiger

terpenhaltiger ätherifcher Dele und der daraus
gewonnenen terpenfreien Dele. Bon Heinrich |
Haenjel in Pirna. Die Zahlen repräfentiren die,
Mittelwerthe aus verfhiedenen Wägungen:
  

 

terpenhaltig | terpenfrei

 

 

 

 

| |

Barmen 00. | 10650 10560 |
Gitronenöl ..|| 08575 0.8980 |
Soriandernl - . . .|| :0:8740 08825
Bennelöhe sr... 9% 0:9685 0'9815
Lapendelöl „1 *0:8925 0:8955
Jelgenobi,. 1'059 10660 |
Pfefferminzöl i | 09070 09085
PBomeranzenöl . .|| 08545 08980
Nosmarinöl . . 08915 09525
Wachholderbeeröl. 0:8705 09160 |

 

Durch das Gntfernen der Be nimmt das
Gewicht der Dele zu, die einzige Ausnahme macht
das Gaffiadl. Die terpenfreien Dele jollen beffer
und feiner jein al3 die natürlichen Dele, nament-
lih was den Gefchmack anbelangt, ebenjo foll
deren Außgiebigfeit eine bedeutend größere (bei  

| a

Siedepunft Fa
Name de3 ätheriichen Deles Dichte in Öraden in Graden Anmerfung

Gelfing Gelfius

| | | |
BCEIDER ee NE 0819 _ | be sehe lo
Baalnl, a eeeeer en 268
BetenI 1'015 — |
Bortugalöl, Orangenfchalenöl . . . . | 0:819—0:900 180 |
Pfefferminzöl KRNSEES Dee ones  0:902—.0:930 _ |
SEUITBRUNZDL nein 0978 —
ernennen | -0:950 _ |
alenale | 0:911 _ |
Nojenöl a 0'832 222 + 14—20|
EDSTTUTLOL ee | 0:895—0'916 185 |
Sale aea | 0902 _
ae... SONSlaniEae pe Pa 288 0a a
Sanammapl ee 1'082 — |
aa 0.982
BSDDTTETEnI u nn| 0'905 = |
mlenlen 0 u en - 150 76,
Seperera| _ 286
bone nt 0'839 =
DREHTIDOe ee 0:895
NSECHUEDICHOEN ee _ 162 |
AuTntergrintnliaunuttaie! da ailtunad = 204 |
Nlamazdllananlerı. ..... 0. Kemer 0:980 _ |
Del er 0'889 _ |
KOLITLIHLD Dpupe een nenne eier 1:40—1'100 —_ unter —25.|
Bnnahlattennh. 000,5 a ee 1290) - |
ECHELNDL > a. Anker Br, 080 160 |
BISCHEN. au er - | ichmilzt bei 51
Wachs BE ne ae En = | » » 65

alrasye Snermiaceh) se... — — | » » 45
   

Gitronenöl 3. B. 30fach) fein. Diefes ift jedoch
nicht immer der Fall. Der leicht fiedende Antheil
eines jeden ätherifchen Deles ift nicht geruchlos,
jondern it Träger eines Geruches, durch deffen
Entfernung. eine Lüde im Ganzen entfteht, wo-
durch 3. B. der Liqueur oder eine andere Duft-
mifhung ganz andere Eigenfchaften erhält.

Oxrlfarben find Farben, die, mit trocdnenden
Delen, wie Leinöl, Nußöl, Mohndl oder Oelfirniß,
verjeßt, zur feinen Sunfte oder Delnalerei,
oder zu gewöhnlichen Delanftrich verwendet
werden. &8 find durchwegs Dedfarben, nament-
lih außer den verjchiedenen Nußarten und
einigen Zacfarben faft nur mineralifche Pigmente,
wie Zinnober, Cadmiungelb, Bleiweiß, Zinkweiß,
Eifenoryd u. j. w. Anftrichfarben reibt man mit
Leinölfieniß an umd verdünnt fie, wenn nöthig,
durch Terpentinöl, Die De. fommen meilt in
breitgem Zuftande in den Handel, früher in feinen
Beuteln von Schweinshlafe (Blajenfarben), in
neuerer Zeit in Zinntuben.
Orlfarben, j. auch Farben.
Oelfarkendrucke (franz. oldographies, engl.

oleographs) find Farbendruce, welche mittelft der
Kithographifchen Preffe auf Bapter oder auch auf
grumdirter Malerleinwand angefertigt werden. Gut

Dele — Delfarbendritde,
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ausgeführte De.bilder zeigen mit DOelgemälden! Oelfänre, gelbe, Itart faure Flüfigfeit, welche

gewoiife Aehnlichkeit und eignen fi) wegen ihrer | bei der Gewinnung der Stearinfäure zum Zwecde

perhältnigmäßigen Billigfeit als Schmud für | der Kerzenfabrifatton als Nebenproduct gewonnen

Reftanrants, Kaffeehäufer ın. j. w. Um Oeloruck- | wird. Da die De. Metalle ftark angreift, wird fie

Hildern, welche auf Papier ausgeführt find, Das | al8 Wurgmittel verivendetz die größte Menge der

Ausfehen von echten Delgemälden zu extheilen, | De. dient aber zur Darftellung von Seife.

fäßt man das Papier unter Drud über einer | Oelfänre, j. Stearin.

Metallplatte Liegen, welche jo gravirt ift, daß die, Oelftein, orientaliiher und Tevantinifcher, tt

Tertur einer Malerleintwand nahgeahmt wird. \die beite Art des Weßjchiefers, die in Blöcen,

Oelgrün, j. Auersberger-Örün. | Gefäßen und Kiften über Smyrna nah Eonftane

Oelarin, f. auch Berggrün. ‚tinopel kommt, Sn Enropa jchneidet man ihn zu

Oelgrin, |. auch Chromgrär. | Schleiffteinen.

Oelkantfchuk it eine fautfchufartige Maffe. Oeltucy, grobe Gewebe, welche durch Tränten

Zur Darftellung von De. wird 2eindl 24 Stunden | mit Leinölfieniß mafjerdicht gemacht wurden und

in beitändigem Kochen erhalten und die erhaltene | zum Verpaden von Waaren, welche gegen Feuchz

zähe Subjtanz mit verdünnter Salpeterfäure dire) | tigkeit geichligt fein miütffen, jorwie zur Anfertigung

einige Stunden gefocht. Die Maffe wird dan | grober, wafjerdichter Kleider dienen.

bildfam und erhärtet an der Luft, kann aber BR Oel, vulcanifivtes. Man milcht 1 Kapsdl mit

Eintauchen in heißes Waffer mieber erweicht O1 CHlorichwefel durch imiges Nühren. Unter Er-

werden. Löstich in Terpentindl, Schwefeltohlen- Hisung entjteht eine ducchfichtige tautichufartige

ftoff md Alkalten;- aus der Löfung in leßteren | Mafje, welche gegen Heiße Aeslauge und Säuren

wird De. dur) Zufaß don Säuren wieder ab: | widerftandsfähig it und mit Vortheil zum Yus=

geichteden. Man verwendet De. als Kitt fiir Stein- | füttern von Holzgefäßen, melde zur Aufnahme

platten an großen Wafjerbegältern und als | von Zaugen amd Säuren beftimmt find, verwendet

elaftiich bleibenden Feniterkitt. | werden fan.

Oelkinhen find die Nücitände bei der Ger Oelsurker, |. Elaeosaccharum.

winnung der fetten Dele durch Prejien aus den | Ocnanthäther it der Hauptbeitandtheil des

ölhaltigen Samen und Früchten oder durch Auz- | Weinöls, das durch Deftillatton von Weinhefe

ziehen mit Schwefelfohlenftoff md Yether. Die und Weintreitern mit Waffer gewonnen wird und

De, dienen als Viehfutter, fie enthalten neben ‚in Hoger Verdinnung den harakteriftiichen Geruch

8140), Del ald Nährftoff noch 30—40%/, Protein | des Weines zeigt. Nach neueren Unterfuchungen

und 20—30%, Kohlehydrate. Ir Verwendung | enthält da8 Weindl feinen De, jondern tft ein

kommen namentlich: Baumwollfamenkuchen, Erd- | Gemenge perichiedener zufammengefegter Aether,

nußkuchen, Gandlenußfuhen (Bankulmußkuchen), | Säuren und Altohole. Echtes Cognacöl (Aether

Kokosnußfuchen, Leinfuchen, Mohnkuchen, Balnız oenanthieus) ift eine gelbliche oder farbloje Flüffig:

fernfuchen, Napstuhen, Sejamfuchen, Somnens feit von eigenthümlichem und außerordentlich auß=

blumenfuchen, Hanffuchen, Buchedernfuchen; leb= giebigem Geruche, welche jomohl aus Wein, als

tere find oft für das Vieh nicht günftig; Nicinus=

|

aus den MWeintreftern in eigenen chemifchen Ya=

famenfuchen find giftig. Vor der Verfütterung brifen dargeftellt wird. Der Unterjchied zwischen

 

  

werden die De. gemahlen oder in Waffer aufge| dem wirklich aus Wein — meift aus joldem

weicht. Die exrtrahirten Delfamen werden meift Wein, der vom Ejfigitiche ergriffen wurde — Datz

direct al Mehl in den Handel gebracht. geftellten De. und jenem, den mar aus Treftern

Oelnuß, Frucht don Myristica surinamensis. oder Hefe bereitet hat, it eim jehr großer. Die

DOejaft aus den De. hellgelbbraun, bon eigenz | exiteren Sorten Ffoften das Mehrfache von den

thümlichenm Gejhmad ımd Geruch, ichmilzt bei | feßteren und darf man zur Daritellung bon

459 &., ift jehr hart und jpröbe. gutem Cognac und verwandten Branntweinen

Oelpergament tft ein Material zu Schreib: | tel nur den aus Wein gewonnenen, wenn auch

tafeln, das durch) Bededen bon Wapier- oder | jehr tHeueren echten De. veriwenden. Peiner De.

2einwandblättern mit einer dünnen md eben it entweder farblos oder nur jchwach gelb gefärbt,

geichliffenen Schiht eines Gemifches aus Blei:

|

geringe Sorten des De. find aber meift braun

weiß, Gyp8, Kalk und Leim, Sowie Ueberziehen und blau gefärbt. Lebtere Färbung rührt von

diefer mit Oelfirniß hergeitellt wird. pe Kupfer der Deitillationsapparate her, und

Oelperngament, j. auch Pergament. \iit folder De. wegen der Giftigfeit ded Kupfer?

Oelxettig, chinelticher, Raphanussativusoleifer. |in der Ligquenrfabritation nicht verwendbar.

Dec., Raph. sinensis Miller, Die runden präuns| Ornantyol, OenantHaldehyd, fit eine ftarf

lichen Samen Diefer Planze geben 40—500/, | ud unangenehm riechende Flüffigfeit, welche bei

eines mild ichmecenden, gelblichen Dels, das zum \der Deitillation von Nieinusöl im fuftverbünnten

Brennen und zum Speifen dient. Aus dem Auf | Nanme entiteht. Bei der Oxydation mit Shrome

 

ftelft man gute Tufche dar. | jänre erhält man daraus die normale Heptyls

Oexlfant, j. Napsjamen. | jäure, DOenanthylfäure, Denanthjäure, ein wafjer=

DOelgrin — Oenanthol.


